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Erſcheint tä lich Morgens mit Ausnahme des Montags. — P 
8 König! Poſt⸗Anſtalten ! Thlr — 


Donnerſtag, den 28. Juli. 


Inſerate 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Irilunn. 


˙ m Aw .. ——————  — —  — ——_— ̃ ⅛˙ 
ränumerations Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
werden täglich bis 3 Uhr re ae und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Auswärtige zahlen bei den 


13870. 


da l., Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
589. Begräbniß⸗ Ordnung der Bürgermeiſter und 
1030 Rathsberren. 
Andreas Baumgart, ſeit 1584 Stadt⸗Seeretair, 
ſtirbt an der Peſt. 


— 


raphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 

„ Am 26 tamen 3 Uhr Nachmittags. 

g Brücze d. Mts. fand ein kleines Gefecht an 

In tre ie Rheinheim ſtatt. Preußjiſche Ulanen, 
en Aterie ft bayeriſchen Jägern ſtanden franzöſiſcher 

1 be and lie gegenüber. Letztere wurde zurückgewor⸗ 

Are 2 nen Tobten. Diesſeits wurden zwei 

erwundet. 


% 
„An unſere Leſer. 
Ang, auntliche Berliner Blätter find ſeit Dienſtag 
1 n bi Uhr wegen anderweitiger Beſetzung der 
| ni heute Nachmittag ausgeblieben. Erſt, dieſen 
be enge Mittwoch Nachmittag 3 Uhr) erhalten 
ate mf derſelben, und bringen daraus das Wich⸗ 
* geehrten Leſern in Folgendem. 
Die Redaktion. 
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Mieg 


z, Tagesbericht vom 27. Juli. 


e m ; 
ö h, being anz ſiſch deutſchen Kriege. Die Keh⸗ 
u re don den iſt, wie ſchon erwähnt, am 22. d. um 4 
MN gt word deutſchen Truppen mit gutem Erfolge ge 
1 Ned Er Eine franzöfiihe Depeſche aus Straß⸗ 
15 | fein, uli, meldet hierüber: Die Exploſion war eine 
A m big uf die Brückenthürme wurden zerſtört und Trüm⸗ 
n ist * das franzöſiſche Ufer geſchleudert. Der Unter⸗ 
Et zur f franzöſiſche Koſten me Der Oberbau 
lan. Hälfte badiſches, zur Hälfte franzöfiſches Eigen⸗ 
aalen! Die mehrerwähnten ſchwimmenden Bat⸗ 
en z Mit deren Montirung man im Straßburger 
4 Kr. de, schäftigt it, ſollen angeblich dazu beſtimmt 
bahn in Uebergang franzöſiſcher Truppen über den 
due anz erleichtern und u. a. Mainz von der Waſſer⸗ 


1 8 ſaddreffen. Sie haben einen Tiefgang von 1 ½½ 
hi einer mit je einer Kanone armirt und mit 15 Mann 
RR ührer beſetzt. Schon zur Zeit des Luxem⸗ 
0 eine adels war es im Werk, im Falle des Krieges 


N Nhe kleinen Flottille ſolcher ſchwimmenden Batterien 
N % — Gin franzöſiſcher Marine⸗ 
| ſubiterteiſte damals den Rhein, um das Fahrwaſſer 
Jah wird . Die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt dazu: Natür⸗ 
N um duch von unſerer Seite das Nöthige vorbereitet 
\ 5 Rhein⸗Kanonenboote aten, daß a 
| rigens iſt nicht zu vergeſſen, daß fie au 
1 Wwe den Rhein . 5 die Feſtung Ger⸗ 

N, Se. 5 ren und überwinden müßten. 
10 nach 2, 90h. der Kronprinz wird am 26. d. um 8 
en. Leipzig und von dort weiter nach München 


Fr 
J bereut a. M. 25. Juli. Die Stadtverord⸗ 
A einmig 20 lung bewilligte in ihrer heutigen Sipung 
. 00,000 Gulden für außerordentliche Bedürf⸗ 


wat er Magistrat hatte nur 100,000 Gulden ger 
Huna 
f balken urg, 25. Juli. Eine Bekanntmachung der 
mer zeigt an, der Staatsſeeretär Fiſh habe 


Ge 
N des Norddeutſchen Bundes in Waſhington 
Juden no ix die franzöſiſche Regierung jhliebe nur die⸗ 
e welch deutſchen Dampfſchiffe von der Wegnahme 
4 Nu, Anefı ohne Kenntniß des Kriegsausbruches die 
en ſolten en haben und in franzzſiſchen Häfen an⸗ 


In dam bu ö 
Ait, pzeburg, 25. Juli. Wie die „Börſenhalle“ er⸗ 
\ A ütte fi Denen erſt zur Erklärung ſeiner Neu⸗ 
EN Sarunftanden, nachdem es von England und Rußland 
z er auch erhalten hat, daß das däniſche Gebiet, wie 
| leihen ber Ausgang des Krieges fein möge, unver⸗ 
u Stuttael. a | 
Kenn aa rt, 25. Juli. Die öſterreichiſche Regierung 
af dent 1 Beier Regierung ihre Neutralität 1955 
emerken, die öfterreicht mee bleibe 
em Friede neue die öſterreichiſche Ar 
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Der preußiſche Generalmajor v. Obernitz, welcher zum 
Commandeur des württembergiſchen Armeecorps ernannt 
iſt, trifft hier ein. , 8 

Kopenhagen, 25. Juli. Der Prinz von Wales 
paſſirte heute Vormittags Helfingör und wird Mittags hier 
erwartet. 

Stockholm, 25. Juli, Nachmittags. In einer 
Sitzung des ſchwediſch⸗norwegiſchen Conſeils, unter Vor⸗ 
fit des Königs, iſt beſchloſſen worden, daß Schweden⸗Nor⸗ 
wegen in dem gegenwärtigen Kriege eine völlige Neutra⸗ 
lität aufrechterhalten werde. — Der König begiebt ſich 
nach Schloß Beckaskog, um daſelbſt mit dem Prinzen 
Wales zuſammenzutreffen. 

Florenz, 25. Juli. Der Ausſchuß der Kammer ge⸗ 
nehmigte den Geſetzentwurf, betreffend die Gotthardbahn. 
— Die Kammer nahm die Bankconvention in geheimer 
Abſtimmung mit 170 gegen 55 Stimmen an. 

Kopenhagen, 26. Juli. Das hieſige Blatt 
„Folkets Avis“ meldet: Geſtern trafen direet von Paris 
wei außerordentliche mit Depeſchen an die Regierung ver⸗ 
ebene Abgeſandte ein. Einer derſelben Graf Borelli, 
reiſt nach Schweden. Raaslöff kehrte geſtern nach Paris 
zurück. Das heutige „Dagblad“ meldet, daß geſtern bei 
Haarboere, unweit Lemvig (Weſtküſte Jütlands) zahlreiche 
Dampfſchiffe geſehen ſind. Man nimmt an, daß es die 
franzöſiſche Flotte geweſen iſt. a 

Paris, 25. Juli. Das „Journal officiel“ veröffent⸗ 
licht ein Deeret, durch welches Treilard zum Geſandten 
in Waſhington ernannt wird. Weiter ſchreibt das „Jour⸗ 
nal ofgeiel”: Ungeachtet des ergangenen Verbotes fahren 
beſtimmte Zeitungen fort, Nachrichten über militäriſche 
Bewegungen zu . Hiermit fügen ſie der 
nationalen Sache großen Schaden zu. Die Regierung 
hatte annehmen zu können geglaubt, ihr Appell an den 
Patriotismus werde genügen. Anderenfalls müßte ſie die 
geſetzlichen Vorſchriften mit Bedauern Platz greifen laſſen. 
Das amtliche Blatt verfichert ferner, daß Frankreich genau 
die Regel der Seerechts-Declaration von 1856 beobachten 
und ſie auch auf Amerika und Spanien ausdehen werde, 
obwohl dieſe Staaten der gedachten Declaration nicht 
beigetreten ſeien. 

Der Kriegsminiſter hat Befehl ertheilt, ſofort die 
nöthigen Arbeiten zu beginnen, um die Befeſtigungen 
der Stadt Paris in Vertheidigungszuſtand zu verſetzen. 
Auch ſollen die Forts ſofort armirt werden. 

London. Die Times vom 25. d. veröffentlicht den 
Offenſiv⸗ und Defenſivvertrag, welchen Frankreich während 
der Luxemburger Angelegenheit und neuerlich als Friedens⸗ 
preis Preußen angeboten hat. In demſelben erklärt Frank⸗ 


reich ſich bereit, dem Beitritt Süddeutſchlands zum Nord⸗ 


deutſchen Bunde zuzuſtimmen, wenn Preußen zur Erobe⸗ 
rung Belgiens behilflich ſein wolle. Preußen hat dieſen 
Vertrag abgelehnt. In den Londoner Morgenblättern v. 
25. d. herrſcht in Folge dieſer Nachricht ein Sturm der 
Entrüſtung. In den Parlamentshäuſern wurden Inter⸗ 
pellationen hierüber eingebracht, die Vertreter der Regie⸗ 
rung erklärten, weitere Enthüllungen abwarten zu müſſen. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß preußiſcherſeits 
unverzüglich Aufklärungen über die von der „Times“ 
gebrachten Mittheilungen, betreffend die Anerbietungen 

Frankreichs an Preußen, erfolgen werden. 

Altona, 26. Juli. General v. Falckenſtein hat 
einen Aufruf an die Bewohner der Nordſee⸗ und der 
Oſtſeeküſte erlaſſen. Längs der Küſte ſoll eine Abthei⸗ 
lung unter Leitung verftändiger Männer zur Bewachung 
der Küfte formirt werden. Schleunige Mittheilungen an 
die nächſte Militärbehörde ſei erwünſcht. Der Aufruf 
ſchließt: „Jeder Franzmann, der Eure Küſte betritt, ſei 
Euch verfallen! 

Copenhagen, 26. Juli. Die officielle Zeitung 
publicirt eine Verordnung, betreffend das Verhalten der 
Kaufleute und Seefahrer bei dem Ausbruch des Krieges 
zwiſchen den fremden Seemächten, nebſt einer Aenderung 
gemäß der Pariſer Declaration von 1856. Die Schluß⸗ 
beſtimmung der Verordnung ſagt: Da Dänemark in dem 
jepigen Kriege Neutralität zu beobachten beabſichtigt, ſo 
wird den Unterthanen verboten, bei den Krieg führenden 
irgendwie einen Dienſt zu nehmen und deren Kriegs⸗ 
oder Transportſchiffen außerhalb der däniſchen Gewäſſer 
Lootſendienſte zu leiſten. 

— ——ñ— — —— ——Ä—öͤ— 


Deutſchland. 


Berlin, den 27. Juli 1870. 
— Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre. Auf Ihren Vor⸗ 


trag genehmige Ich die Bildung einer freiwilligen See⸗ 
wehr unter folgenden Modalitäten: 

10 Es iſt öffentlicher Aufruf an alle deutſchen See⸗ 
leute und len zu erlaſſen, fi dem Vaterlande 
mit ihren Kräften und geeigneten Schiffen zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen und zwar unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen: 

a. Die zur Dispoſition zu ſtellenden Fahrzeuge wer⸗ 
den von einer aus zwei Marine-Dffizieren und einem 
Schiffsbau ⸗Ingenieur beſtehenden Commiſſion, in Ber 
treff ihrer Tauglichkeit zu dem beabſichtigten Zwecke 
geprüft und event. taxirt. Im zutreffenden Falle erhält 
der Eigenthümer ſogleich ein Zehntel des Taxpreiſes als 
Handgeld, worauf er ſogleich die nöthige freiwillige 
Mannſchaft zu heuern hat; 

b. Die auf ſolche Weiſe angeworbenen Offiziere und 
Mannſchaften treten für die Dauer des Krieges in die 
Bundes⸗Marine und haben deren Uniform und Grad⸗ 
abzeichen anzulegen, deren Competenzen zu empfangen 
und ſind auf die Kriegsartikel zu vereidigen. Die Offi⸗ 
ziere erhalten Patente ihres Grades und die Zuſicherung, 
daß ſie für den Fall ausgezeichneter Dienſte, auf ihren 
Wunſch auch definitiv in der Kriegs⸗Marine . 
werden könnnen. Offiziere und Mannſchaften, welche 
im Dienſte ohne eigenes Verſchulden erwerbsunfähig 
geworden, erhalten Penſion nach den für die Bundes⸗ 
marine giltigen Sätzen. 

2) Die geheuerten Schiffe fahren unter der Kriegs⸗ 
flagge des Bundes. 

3.) Dieſelben werden Seitens der Bundes⸗Marine 
Bi und für den ihnen zugedachten Dienſt einge- 
richtet. 

4.) Die im Dienſte des Vaterlandes etwa zu Grunde 
gegangenen Schiffe werden den Eigenthümern nach ihrem 
vollen Taxtwerthe bezahlt. Können ſie nach dem Kriege 
den letzteren unbeſchädigt 8 werden, ſo gilt 
die beim Engagement gezahlte Prämie als Heuer. 

5.) Demjenigen Schiffe, welchem es gelingt, feind⸗ 
liche Schiffe zu nehmen oder zu vernichten, wird eine 
entſprechende Prämie gezahlt und zwar für die 

Zerſtörung einer Be nlarnd .. 50,000 Rtl. 
Panzer⸗Corvette f 

oder Widderſchiffs. 30,000 Rtl. 

= „ Panzer⸗Batterie . 20,000 Rtl. 

A eines Schraubenſchiffs . 15,000 Rtl. 

„ „„, Schraubenfahrzeugs 10,000 Rtl. 

Dieſe Prämien werden den betreffenden Schiffs⸗Eig⸗ 
nern ausgezahlt, denen anheimgeſtellt bleiben muß, ſich 
bei der Anwerbung der Bemannung mit dieſer über die 
derſelben etwa zu gewährenden Antheile an der Prämie 
zu vertragen. 5 

6) Als Werbe⸗ und Anmeldungs⸗Behoͤrden werden 

a. die Werften zu Wilhelmshaven, Kiel und Danzig, 

b. die Marine⸗Depots zu Geeſtemünde und 
Stralſund, 

0. der Capitän zur See Weickhmann zu Hamburg 

zu bezeichnen ſein. 

Sie haben hiernach das Weitere in geeigneter Weiſe 
zu veranlaſſen. 

Berlin, 24. Juli 1870. 

Wilhelm. 


gez. 

gegengez. v. Bismarck. v. Roon. 
— Frankreich, das nicht müde wird, die Welt mit 
ſeinen Prahlereien zu überſchütten und Preußen bei jeder 
Gelegenheit in den Staub zu ziehen, muß doch wohl nicht 
jo feſt an ſeinen Sieg in dem bevorſtehenden Kampfe 
glauben, wie es ſich den Anſchein geben möchte, denn, 
nachdem es überall, wo es wegen der Bundesgenoſſenſchaft 
angepocht hat, ſchnöde zurückgewieſeu ift, bittet es die aus⸗ 
wärtigen Mächte jetzt, ſie möchten ihre Vermittelung 
zwiſchen ihm und Preußen eintreten laſſen. Bei dem 
erften Hofe, dem es dieſes Anſinnen ftellte, dem von St. 
Petersburg, iſt es auch mit dieſer Bitte kurzweg in 
wieſen worden, unter dem Bemerken, daß das Eingreifen 
der neutralen Mächte erſt nach einem entſcheidenden Schlage 
geboten ſein könne. — Dann wird aber das Oberhaupt 
des norddeutſchen Bundes am allerwenigſten in der Lage 
ein, auf die von Frankreich angeflehte Intervention be⸗ 
ſondere Rücksicht nehmen zu können; diesmal muß der 


Frieden in Paris dictirt werden. 
— Ni 


* ” 
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cht blos den Küſtenprovinzen und den der 


feindlichen Angriffsarmee zunächſt gelegenen Provinzen 
Feten Kassa, Weſtfalen und Rheinprovinz find Mili⸗ 
tärgouvernements vorgeſetzt, ſondern das geſammte Gebiet 
des norddeutſchen Bunde iſt in Militairgouvernements 
eingetheilt, und zwar iſt für den Bezirk des 1. (Preußen), 


— 


2. (Pommern), 9. (Schleswig⸗Holſtein) und 10. (Hans 
nover) Armeecorps General Vogel v. Falkenſtein mit dem 
Hauptquartier in Hannover, für den Bezirk des 7. (Weſt⸗ 
falen), 8. (Rheinprovinz) und 11. (Heſſen⸗Naſſau) Ar⸗ 
meecorps General Herwarth v. Bittenfeld mit dem Haupt⸗ 
quartier in Coblenz, für den Bezirk des 3. (Branden⸗ 
burg) und 4. (Sachſen) Armeecorps General v. Bonin 
mit dem Hauptquartier in Berlin, für den Bezirk des 
5. (Poſen) und 6. (Schleſien) Armeecorps General v. 
Löwenfeld mit dem Hauptquartier in Breslau ernannt. 
Das Hauptquartier des Militärgomverneurd für den Be⸗ 
irk des 12. Armeecorps (Königreich Sachſen) befindet 
ſich in Dresden. . 5 

— Von Seiten des Central⸗Comité's der 
deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger geht uns folgende Mittheilung zu: 
Wir freuen uns sämmtliche deutſche Vereine zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger davon er⸗ 
gebenſt unterrichten zu können, daß ſowohl von Seiten 
des Präſidiums des Norddeutſchen Bundes, als auch von 
Seiten der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesrathe die volle Bereitwilligkeit ausgeſprochen 
worden iſt, nicht blos die Genfer Gomvention vom 22. 
August 1864 fireng inne zu halten, ſondern auch die 
Additional⸗Artikel zu dieſer Convention vom 20. October 
1868 mit den franzöſiſch⸗engliſchen Interpellationen als 
modus vivendi in dem jetzigen Kriege während der ganzen 
Dauer der Feindſeligkeiten anzuwenden. Weiſungen in 
dieſem Sinne werden Seitens des Norddeutſchen Bundes⸗ 
Präſidiums an die Befehlshaber zu Lande und zur See 
ſofort ergeben. 

— Am Sonntag Mittag um 1 Uhr fand im 
Neuen Palais bei Potsdam die Taufe der Tochter des 
Kronprinzen ſtatt. Sie erhielt die Namen Sophie Do⸗ 
rothea Ulrike Alice. Von Taufzeugen waren anweſend 
der König, die Königin, die Königin Wittwe, der Prinz 
Albrecht Sohn, die Fürſtin Liegnitz; abweſend der König 
von Baiern, der König von Württemberg, der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden, der Prinz Leopold 
von Großbritannien und der Herzog und die Herzogin 
von Sachſen⸗Altenburg. 

— Der „Staatsanzeiger“? trägt heute an feiner 
Spitze folgenden Erlaß des Königs: 

„Aus allen Stämmen des deutſchen Baterlandes, 
aus allen Stämmen des deutſchen Volkes, ſelbſt von 
jenſeits des Meeres, ſind Mir aus Anlaß des bevor⸗ 
ſtehenden Kampfes für die Ehre und Unabhängigkeit 
Deutſchlands von Gemeinden und Korporationen, von 
Vereinen und Privatperſonen ſo zahlreiche Kundgebungen 
der Hingebung und Opferfreudigkeit für das gemeinſame 
Vaterland zugegangen, daß es Mir ein unabweisliches 
Bedürfniß iſt, dieſen Einklang des deutſchen Geiſtes 
öffentlich zu bezeugen und dem Ausdruck des Königlichen 
Dankes die Verſicherung hinzuzufügen, daß Ich dem 
deutſchen Volke Treue um Treue entgegenbringe und un⸗ 
wandelbar halten werde. Die Liebe zu dem gemeinſamen 
Vaterlande, die einmüthige Erhebung der deutſchen 
Stämme und ihrer Fürſten hat alle Unterſchiede und Ge⸗ 
enſätze in ſich beſchloſſen und verſöhnt, und einig wie 
aum jemals zuvor, darf Deutſchland in ſeiner Einmüthig⸗ 


keit, wie in ſeinem Recht, die Bürgſchaft finden, 
daß der Krieg ihm den dauernden Frieden bringen 
und daß aus der blutigen Saat eine von Gott geſegnete 
Erndte deutſcher Freiheit und Einigkeit ſprießen werde. 
Berlin, den 25. Juli 1870 gez. Wilhelm.“ 


— 


Ausland. 


Italien. Aus Florenz wird gemeldet, daß Vimer⸗ 
cati, aus Paris kommend, dem König Victor Emanuel 
ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Napoleon über⸗ 
brachte. Man bringt dies mit der angeblich bevorſtehen⸗ 
den Räumung Roms in Verbindung. Bis zur Stunde 
machen aber die Franzoſen noch gar keine Miene, das 
päpſtliche Territorium zu verlaſſen. Sollten ſie noch 
lange zögern, ſo ſteht ein Angriff der Garibaldianer auf 
das franzöſiſche Occupationscorps in Aus icht. In Flo⸗ 
renz hieß es am 19. d. bereits, Garibaldi ſei auf dem 
Wege nach dem italieniſchen Feſtlande. 

— Ueber die Stellung Rußlands zum fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſchen Kriege. In den hieſigen officiellen Krei⸗ 
ſen herrſcht in Bezug auf die Stellung, die Rußland dem 
franzöſiſch⸗deutſchen Kriege gegenüber einnehmen wird, die 
ziemlich einſtimmige Anſicht, daß dieſe Stellung zunächſt 
eine neutrale und abwartende ſein werde. Nur in zwei 
Fällen glaubt man in dieſen Kreiſen, würde Rußland ſich 
durch ſein eigenes Intereſſe veranlaßt und genöthigt ſehen, 
in den Verlauf des Krieges direkt zu Gunſten Preußens 
einzugreifen; der erſte Fall wäre, wenn Oeſterreich ſich 
entweder unmittelbar als Bundesgenoſſe Frankreichs am 
Kriege betheiligen oder eine Preußen feindselige Haltung 
beobachten ſollte. In beiden Fällen würde die ruſſiſche 


Regierung ſofort an Oeſterreich den Krieg erklären und 


die Kriegsoperationen durch einen Angriff auf Galizien 
eröffnen. Der zweite Fall, der Rußland veranlaſſen würde 
aus der neutralen Haltung herauszutreten, wäre ein pol⸗ 
niſcher Aufſtandsverſuch in der Provinz Poſen, den Preu⸗ 
ßen vielleicht nach ſchwerer Niederlage nicht im Stande 
wäre, niederzuhalten. In dieſem Falle würde natürlich 
mit Zuſtimmung Preußens ein ruſſiſches Armeekorps in 
die Provinz Poſen einrücken, Ruhe und Ordnung wieder 
herſtellen und die preußiſchen Behörden in Funktion er⸗ 
halten. Um für alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein, 
beabſichtigt Rußland, wie zuverläſſig verſichert wird, im 
Königreich Polen eine Truppeumacht von 200,000 Mann 
zuſammenzuziehen, und ſowohl an der preußiſchen wie 
öͤſterreichiſchen Grenze Obſervationskorps aufzuſtellen. Die 
Garde⸗Regimenter in Petersburg, die zur Bildung der 
Obſervationscorps beſtimmt find, dürften ſchon in nächſter 
Zeit Marſchordre erhalten.“ 
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Verſchiedenes. 


München, 21. Juli. Als der König geſtern im 
Hoftheater in ſeine Loge trat, erhob ſich das ganze Publicum 
zu ſeiner Begrüßung; ein donnerndes Hoch brauſte durch 
das Theater und des Beifallklatſchens wollte es kein Ende 
nehmen. Der König dankte freudig erregt nach allen 
Seiten. Mit mächtigem Schalle klang die baieriſche 


Nationalhymne und lange noch dauerte es, bis die u” | 
der Begeifterung ruhiger flutheten und die ee . 
Anfang nehmen konnte. — Der König hat, wie bel 
N.“ melden, von der Reſidenz aus die Truppen, lig 
heute Morg. von hier abzogen, bei deren Vorbeimarſch 9 80 . 
begrüßt. Schallende enthuſiaſtiſche Hurrah riefen mi 56 
daten ihrem oberſten Kriegsherrn zu und man ho m 
Soldaten freudig zu einander jagen: „Seht, unser ze 
5 uns nicht vergeſſen, er giebt uns ſeine Abſchied' “ 
mit. 


zſet 
— Eine erdichtete Proclamation des Kaiſ 
Napoleon an die Süddeutſchen. . 0 
Der „Schleſiſchen Zeitung“ geht Folgendes zu: proc 
einen günſtigen Zufall ſind wir in den Beſitz der mol 
mation gekommen, welche beim Einmarſch der Se 
in hundert Tauſenden von Exemplaren in Südden 

vertheilt werden ſoll. Sie lautet: N 

„Süddeutſche! Baiern! Württemberger! Heſſo e 
Frankreich hat dem übermüthigen, erobernden 90 de 
welches auch Euch niederwerfen und zertreten 
Krieg erklärt. Einen gerechten, nothwendigen 
den Gewaltſtreichen dieſer nordiſchen Barbare 
zu ſetzen. Feind 
Die Franzoſen kommen zu Euch nicht als Ache 
ſondern als Freunde und Beſchützer! Sie wollen 
als Eure Freiheit und Euer Glück. Sie wer wi 
erlöfen aus den Ketten der preußiſchen Knechtſchä * 
fich 


* 


Ihr bereits verfallen ſeid. 


Der Sieg folgt ſtets den ruhmvollen fraud pie 
Adlern und wird Euch die verlorene Freiheit 


alte Unabhängigkeit wieder geben. d. 1. 
Frankreich führt nicht Krieg mit Deutſchlad 9 
mit dem verhaßten ſich überhebenden Preuße ge 
Stunde iſt gekommen, dieſen Anmaßungen ein, wi 
ſetzen und das geltörte Gleichgewicht Europa“ , 
herzuſtellen! 1 Une, 
Ihr ſollt werden, was Ihr waret, als Jen N 
dem a Meines erhabenen Ahnen ftandet; d 
gründer Eurer Größe und Eures Glückes. I 
jener ehrenvollen Zeit, in der Ihr gewürdig 
Euch an den Siegen des Kaiſers zu betheiligen® en 
Erhebt Euch Alle wie ein Mann, auch ges? 
Willen Eurer bethörten, kurzfichtigen Fürſten! gc 
Das Kaiſerreich iſt der Friede! Das Kalſen wel 
die Wahrheit. Nie hat eine Lüge meinen Mund u ie 
mein ganzes Leben, meine ganze Vergangenheit 
Euch Bürgſchaft dafür! 1 d 
Ich habe lange zu dieſem Kriege gerüſtet; ieh, ai 
beſitze ich die Chaſſepots und die Kugelſpritzen, * ſtehel, 
kann nichts mehr den franzöſiſchen Armeen wide Po, 
Meine ſiegreichen Adler werden die nordischen fe 1 
baren bis an das Eismeer zurückwerfen, wo Ne ; vel 
Panzerſchiffe erwarten, um he von dem Erdboden 
ſchwinden zu machen! fand! 
Bedenkt dies, ehe es zu ſpät ist, und en 
Euere Befreier mit offenen Armen. 15 III., 
Im Hauptquartier Ne Frage, 


Kaiſer der 


4 
1 


anferate 


Bekanntmachung. 

Wegen der von den hieſigen Militär⸗ 
behörden getroffenen fortificatoriſchen Maß⸗ 
regeln können fortan keine Holztraften mehr 
durch die Plehnendorfer Schleuſe in die 
todte Weichſel durchgeſchleußt werden. 
Indem wir die Intereſſenten hierauf 
aufmerkſam machen, empfehlen wir dringend, 
den Transport der noch nach Danzig be⸗ 
ſtimmten Holzflöſſe, wenn irgend möglich, 
fofort zu unterbrechen und für die geeignete 
Unterbringung der Hölzer oberhalb der 
Schleuſe Sorge zu tragen. \ 

Danzig, den 25. Juli 1870. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
Goldschmidt. Bischoff. Albrecht. 


aterländiſcher 


rauen $ Verein, 

Während des Vaterlandes tapfere 
Söhne begeiſtert zum Kampfe für die 
heiligſten Güter hinausziehen, möge es 
auch jetzt, wie früher in eruften Lagen des 
Vaterlandes der Frauen Aufgabe ſein, 
opferfreudig Hülfe und Unterſtützung zu 
ſpenden und am heimiſchen Heerde die 
Linderung der aan ae e welche 

rie lagen wird. 
= 11 e Sinn der Frauen 
und Jungfrauen Thorns und der Um⸗ 
gegend wendet ſich daher der unterzeichnete 
Vorſtand mit der herzlichen Bitte, zu 
dieſem Zwecke ſich der Thätigkeit des 
Vereins anzuſchließen und ihre Liebes⸗ 
gaben an Geld, Verbandzeug, krauſer 
Charpie, Wäſche, namentlich Hemden, Bett⸗ 
wäſche (beſonders Laken), leinene Kranken⸗ 
6 e, dreieckige Tücher in verſchiedenen 
100 2 Fußlappen und dergl. möglichſt 


nzuſenden 
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Gewünſcht werden zu dem Verband⸗ 
zeuge außer Charpie insbeſondere 4 Ellen 
lange 1°/ Zoll breite geſchnittene (nicht 
beſtochene) Binden von Shirting oder ge⸗ 
brauchtem Leinen, Stücke altes Leinen, 
1 Quadratfuß groß, ferner nicht beſtochene 
Binden in verſchiedener Länge von 3 bis 
6 Ellen und 1 bis 3 Zoll Breite von 
Leinen, Shirting, baumwollenem Band, 
Flanell und weißem Futtermouſſelin zu 
Gypsverbänden. 

Zur Empfangnahme der eingehenden 
Gaben find, wie wir mit Bezug auf den 
geſtrigen Aufruf der ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins bemerken, die unter⸗ 
zeichneten Mitglieder des Vorſtandes gern 
bereit. 

Thorn, den 22. Juli 1870. 

Der Vorſtand 
des hieſigen vaterländiſchen Frauen⸗ 
(Zweig Vereins. 8 
Fr. v. Reiehenbach. Fr. v. Kalinowski. 
Fr. v. Kries (Friedenau). Fr. Horstig. 
Fr. J. Neumann. Fr. Dr. Schultze. 


Von eute ab verkaufe ich 
9 Dune und Kinder⸗ 
ſiefel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ur 
AK. Geseſlke, Brldenfir. Ni. 10. 
Deytſchen und eugliſchen 
Stoppelrübenſamen 


tee ale endung fonts 
menden n Oetbſt zur Berwenbung 


Klee⸗ u. imereien 
offerirt Sn „Grasſäme Waare 
das landwirthſch. Etabliſſement van 

H. B. Maladinsky & Co. 


in Bromberg und Inowraelaw. 


| Für Sandwirthe! 


Wie feit 16 Jahren werden wir auch 
in dieſem Jahre zur rechten Ausſaatzeit 
e 


fremdländiſ chen Getreidearten 


in Originalwaare aus ihren Mutterlän⸗ 
dern direct beziehen und bitten die Herren 
Landwirthe um recht frühzeitige Beſtel⸗ 
lungen, damit wir prompt liefern können. 
Wir machen hier ganz beſonders auf den 
mit Recht ſo ſehr in Aufnahme gekommenen 


Prodfleier-Saat-Roggen 
und Weizen ; 


aufmerkſam, welchen wir auch auf Wunſch 

direct aus der Probſtei oder ab Stettin, 

Danzig oder Königsberg i. Pr., ſowie von 

hier in plombirten Original⸗Säcken à 1 

Tonne (gleich 2 ¼ Scheffel) liefern. 
Ferner empfehlen wir: 


Frankenſteiner⸗, Sandomir⸗, Ku⸗ 
jawiſchen⸗Weizen Spalding⸗pro⸗ 
lific (ſog. Sandweizen) und alle 
anderen Weizenſorten, ſowie Pir⸗ 


naer⸗, Campiner⸗, Correns⸗ 
Zeeländer-, 


Corps⸗ 


und Böhmi tras⸗ 
None hmiſchen Gebirgs 


und jede ſonſt gewünſchte 
Roggenart. 
u wi Etabliſſement von 
B. Waladins 
in Bromberg und RL 


Ein Klempner Geſelle Hat bei mir 
Arbeit. Carl Kleemann. 


— —— 


Hesſiſchen⸗, Garde⸗ 


Herr Julius II. A. wir en Beh 
zum letzten Male aufgefordert, ſe tom 
pflichtungen gegen mich ſofort nach. ale 
andernfalls werden nähere De 10 
vieſem Wege und meine Ankunft d 
Beiſtand erfolgen. 


Wwe Höch. 


et 2. Augaft 


er 
beginnt die zweite Klaſſe 1 ale 
Kgl. Preuss.142 Staats- loft, 
Hierzu verkauft und verſendet 1 
11. W % 8 lt! x 
für 3Stlr. 10tlr. Oster. adfetkr. 2r atlt. ic ei, 
Alles auf gedruckten Anthe ung ? 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſend 
Betrages M 
Staatseffeeten-Handlung Max 


Berlin, Leipzigerſtraße 94 M 
Himbeer: u. Kirſch-Nue 
. de den. Eſſenz 
„ne BE, e Bre 


U Gimberren iur 


er ra de A 
5 ftehen bei mir zum Ver anf 
Beinisch Skorrà, 

Di Pin in meinem Haufe 
1. Oktober d. J. zu W. Pietsch 


ſind fortwährend zu haben in 
Garten. 


N 


— — R inet 


ee b 
n Parterre⸗Zimmer nebſt Kar, 
E 1. Auguſt > verm. Gerechteſtt 
äckerſt 


. 
ar 2 


1 Wohn. verm. O. Wunsch, B 


